N 6266. Sonntag, 11. 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich qweiinl ; am Sonntage ud 
Morgen und am Montage Abends. — Beſte ngen werden in der 4 5 
Expedition (Ketterhagergaſſe No. 4) und auswärts bei allen Königl. & 
Boft-Anftalten angenommen. } 


September. (Morgen-Ausgabe.) 1870. 
u In d N, ; l artal 1 4 1 ärts 1 Thlr. 20 Sgr. — at 
Pa e e i. Ba e. benen Ag e 

1 N N Fort, H. Engler; in Hamburg: Haaſenftein u. Vogler; in Fran a. 

2 J M.: Sigerſche Buchhandl.; in Elbing: Neumann⸗Hartmann's Buchhandl. 
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119 Heute Nachmittag um 5 Uhr 
** werden wir ein Extrablatt mit den 
neueſten Nachrichten herausgeben. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen den 10. September, 5 Ubr Nachmittags. 
London, 10. Sept. Wie die Zeitungen melden, iſt 
die Kaiferin Eugenie in Haſtings angelangt. 


Bei dem Schiffbruch des engliſchen Thurmſchiffes 


„Capitain“ ſind 500 Perſonen, unter ihnen der Sohn des 
Marineminiſters, ertrunken. 

Paris, 10. Sept. Die Aufzabe von Privatdepeſchen 

im Seine departement if eingeſtellt. Eine Depeſche aus 

Coulommiers beſtätigt, daß die deutſchen Truppen in La 

Ferté fous Jouarre eingerückt find, 5 
Angekommen 10. September, 7% Uhr Abos. 
Berlin, 10. Sept. Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt: Die 


dalle fun des Präsidenten des Bundeskanzleramtes, Del. 


4 in das Königliche Hauptquartier beſtätigt die Ver⸗ 
muthung, daß die Deutſchen Fürſten in ger auf eine 
anderweitige Regulirung der Deutſchen Verhältniſſe die 
Initiative ergreifen wollen. 


Elſaß⸗Lothringen. 

Es war ein nicht aus führbarer Vorſchlag der „Nordd. 
Allg. Ztg.“, daß nach abgeſchloſſenem Frieden Elſaß⸗Lolhringen 
aleichſam als Lohn für bewieſene Treue an die ſüddeutſchen 
Fürſten vertheilt werden ſolle. Glücklicher Weiſe ſind es die 
Süddeutſchen ſelbſt, welche dieſe Ungeheuerlichkeit mit vollſter 
Entrüſtung und den ſchlagendſten Gründen zurückgewieſen 
haben. Wir Norddeutſchen haben daher nicht nöthig, auch nur 
ein Wort darüber zu verlieren. Eben ſo wenig erheben wir 
uns hier noch einmal gegen den politiſchen Nonſens einer 
Neutralift Elſaß-Lothringens. Eine ſehr ernſte Erwägung 
e i andere Vorſchläge, von denen der eine 
der andere, wenn wir nicht irren, 
autbarte. Der erſtere 
urückerworbenen Landes⸗ 


0 


1 en R hörde zu bilden. 
* Wir find nicht voreilig g , 
ges Urtheil über eine jo wichtige und zugleich fo verwickelte 
Angelegenheit abzugeben. Nur zur Vorbereitung für ein ſpä⸗ 
teres definitives Urtheil wollen wir gewiſſe Schwierigkeiten 
hervorheben, welche der Ausführung des einen wie des andern 
Planes entgegentreten dürften. Aber wir bevorworten zu⸗ 
gleich, daß ſie, nach unſerer Ueberzeugung, die einzig wirklich 
ausführbaren ſind und daß es daher nur darauf ankommen 
wird, unter beiden denienigen zu wählen, bei deſſen practi⸗ 
ſcher Durchführung die verhältniß mäßig geringern Schwie⸗ 
ee in e e A pen ii 102 
Elſaß Lothringen in eine preußiſche Provin 8 
men, iſt nicht eine ſo einfache Sache, wie wi wohl bie 255 
da gemeint hat. Denn einfach wäre ſie nur, wenn es wirklich 
Snginge, u A. die preußiſche Provinzial Verfafſung und 
Verwaltung nebſt Kreis-, Städte- und Gemeinde- Ordnung 
ſo ohne Weiteres und nur mit gewiſſen, ihr Weſen nicht be⸗ 
rührenden, Modificationen auf die neue Provinz zu übertra⸗ 
gen. Wir können es ſchon darum nicht, weil es nach ge⸗ 
ſchloſſenem Frieden und ſpäteſtens nach vollendeter Conſtitui⸗ 
rung dee Deutſchen Geſammtreiches eine der erſten und aller⸗ 
wichtigſten Aufgaben der preußiſchen Regierung und Volks⸗ 
vertretung ſein wird, jene alten, den gegenwärtigen Staats⸗ 
edürfniſſen und der gegenwärtigen politiſchen Bildung nicht 
mehr entſprechenden Ordnungen durch ueue und beſſere zu er⸗ 
letzen. Aber wären wir in den alten Provinzen auch mit 
ihnen zufrieden, ſo würde es doch der neuen Provinz ganz 
und mit Recht unerträglich fein, wenn man fie unter Ande⸗ 
rem mit der Einſmpfung der ihnen abfolnt fremden Elemente 
der ſtändiſchen Gliederung und der Klaſſeneintheilung be⸗ 
glücken wollte. Auf der anderen Seite wäre es das zweck⸗ 
widrigſte Ding von der Welt, wenn man ſtatt der letzt bei 
uns geltenden Einrichtungen ein Syſtem der Selbſtverwal⸗ 
zung, wie die jetzigen Provinzen des preußiſchen Staates es 
o ernſtlich und mit fo großer Berechtigung verlangen, ſofort 
duch in die neue Provinz einführen wollte. Ein großes, aber 
nicht das Hauptgewicht legen wir dabei auf die vollſtändige 
ulwöhnung von aller communalen Selbſtthätigkeit, wie fie 
urch den ſtarren Mechauſsmus der franzöſiſchen Centrali⸗ 
ſation verſchuldet iſt. Selbſt au dasjenige Maß der Selbſt⸗ 
erwaltung, deſſen wir in dem gegenwärtigen Preußen uns 
erfreuen, würden Elſaſſer und Lothringer nur langſam und 
zit Mühe ſich gewöhnen. Schwerer wiegt, daß es noch einer 
Weibe von Jahren bedarf, bis ſelbſt die große deutſch redende 
kaſorität des wieder zu erwerbenden Gebietes ſich mit uns 
Pelitifg Eius fühlen und zu der alten Liebe zu dem alten 
ſchnſchen Vaterlande zurückkehren wird“ Ehe aber das ger 
he würde jede Gelbftverwaltung, die nicht zugleich unter 
fürde, gerade in dieſem Grenzlande eine ſchwere Gefahr 
das geſammte Deutſchland fein, 
Loth Hieraus ergiebt ſich, auch wenn wir die Stellung Elſaß⸗ 
terwringens zur preußiſchen Geſammtverfaſſung nicht erör⸗ 
Jahr za dieſes Land als preußiſche Provinz noch manches 
nahm bindurch eine, ſchwer lich leicht von ihm erduldete, Aus⸗ 
würdeſtellung gegen die übrigen Provinzen deſſelben Staates 
die in einnehmen müſſen. Viel weniger drückend und für 
RN mere Entwickelung des gegenwärtigen Preußens viel 
5 0 ide mmend würde es uns dagegen erſcheinen, wenn 
te Vorſchlag durchgeführt, alſo Elſaß⸗Lothringen als 


0 Di 


15 ner von dem Reichs oberhaupt ei 
enug, um ſchon heute ein fertie 


rengſten Controle der ſtaatlichen Centralgewalt gehalten 


lich wäre eine Ausnahmeſtellung, aber eine ſolche, in welcher 
die neuen deutſchen Bürger das geringere Maß communaler 
Selbſtſtändigkeit und parlamentariſcher Rechte in Betreff 
ihrer beſonderen Landes angelegenheiten kaum noch als eine 
Zurückſetzung empfinden würden. Sie würden ja immer noch 
mehr freiheitliche Rechte genießen als Frankreich ihnen jemals 
gewährt hat. Sie würden mindeſtens in demſelben Maße, 
als wenn ſie in Preußen einverleibt wären, zugleich die Vor⸗ 
theile kennen lernen, die es mit ſich bringt, wenn man das 
Glied eines mächtigen, wohl regierten und wohl verwalteten 
deutſchen Reiches iſt, ſtatt dem moraliſch und nun auch ma⸗ 
teriell heruntergekommenen Frankreich anzugehören. Endlich 
werden ſie, über die Erwägung des bloßen Vortheils hinaus, 
auch in ihrem Herzen und ihrem Gemüthe es als einen un» 
ſchätbaren moraliſchen Gewinn empfinden, mit den 
andern Deutſchen politiſch vereinigt, auch wieder voll und 
ganz Deutſche ſein zu können. 

Indeß auch dieſe Löſung hat ihre beſonderen Schwierig. 
keiten. Sie liegen vornehmlich in der Auffindung der 
richtigen Form, in welcher neben Bayern, Württemberg und 
Baden auch noch das neue Reichsland als gleichberechtigtes 
Glied in das Geſammtreich deutſcher Nation harmonuiſch ein⸗ 
gefügt werden kann. Es wird darauf ankommen, welche 
Schwierigkeiten die größern ſind, jene oder dieſe. 


* Berlin, 9. Sept. Es iſt in rheiniſchen Blättern 
behauptet worden, daß die Zuſammenziehung der Reſerve⸗ 
armee am Rhein mit Rückſicht auf die graffirende Vieh⸗ 


ſeuche aufgegeben ſei. Dieſe Nachricht iſt ungegründet, denn König, erbielt die Weiſung, binnen drei Tagen 


dieſe Reſerve⸗Armee ſtebt bereits auf franzöſiſchem Boden 
und iſt beſtimmt, die Truppen vor Metz abzuldſen; in den 
Tranucheen vor dieſer Feſtung find‘ bereits eine große Zahl 
von Regimentern aus dieſer Reſervearmee eingerückt und 
haben es möglich gemacht, einen großen Theil der vorher 
bier verwendeten Linientruppen fortzunehmen und auf den 
Vormarſch nach Paris zu dirigiren. — Ob die Capitulation 
von Sedan und die Gefangennahme des Kaiſers die Ein⸗ 
nahme von i Er 1 3 werden, 

nach dem regelrechten Verlaufe der Belagerung der 
de, iſt nicht zu überſehen. Von Metz 


Fall Ir 
eher 2 8 
zen Armee en iſt, ſo zu 
Aländiger Be par, nac elt el joe 
ſat abgeſchnitten und der Verſuch des Durchſchlagens miß⸗ 
glückt iſt, anders da, als der Commandant einer genügend 
verproviantirten und bewehrten Feſtung, der ſie zu verthei⸗ 
digen hat, ſo lange noch die Möglichkeit eines erfolgreichen 
Widerſtandes vorliegt, und ſo lange ihm nicht von compe⸗ 
tenter Stelle die Anweiſung ertheilt wird, den Platz zu über⸗ 
geben. Dieſe Anweiſung wird aber jetzt ſchwerlich erfolgen, 
da im Gegentheil in Paris auf das Feſthalten Straßburgs 
begreiflicherweiſe ein großer Werth gelegt wird. Der Fall 
dieſer Grenzveſte wird allerdings politiſch von Wichtigkeit fein, 
denn er iſt das Siegel auf die Beſitznahme des Elſaſſes 
durch die deutſchen Waffen. — Das Centralcomité zur 
Pflege verwundeter deutſcher Krieger hat die Herren Simp⸗ 
ſon⸗Georgenburg und Eiſenbahn⸗Director Talke als 
Delegirte nach Belgien geſchickt, um dort die Anordnungen 
zum Transport von 4000 bei Sedan Verwundeten von Bel⸗ 
gien nach Aachen zu treffen, insbeſondere auch Erfriſchungs⸗ 
und Verbandſtationen auf der belgiſchen Strecke anzulegen. 
In Sedan werden ſie ſich zunächſt mit dem Bevollmächtigten 
des Fürſten Pleß für die Ausführung ihrer Miſſion in Ver⸗ 
bindung fegen. Zum Empfang der Verwundeten in Aachen iſt 
bereits eine Executions-Colonne dahin abgegangen. Bei dem 
Centralcomité find wiederum bedeutende Beiträge von aus⸗ 
wärts eingegangen. So aus St. Francisko 6000 E, aus 
Mancheſter 3000 L, aus Batavia 12000 , aue Fiume 
1000 . Aus Stockholm iſt die Anzeige eingegangen, daß 
20,000 % nach Baſel an das internationale Comité zu 
gleicher Vertheilung an beide Armeen zur Pflege der Ber« 
wundeten geſchickt find. — In Chicago iſt ein Delegirten- 
tag ſämmtlicher norvamerikaniſcher Vereine zur Pflege ver⸗ 
wundeter deutſcher Krieger und zur Unterſtützung der Witt⸗ 
wen und Waiſen der gefallenen deutſchen Krieger abgehalten 
worden. Nach einem Beſchluſſe deſſelben ſollen alle eingehen⸗ 
den Gelder für beide Zwecke verwendet werden. Zum Bevoll⸗ 
mächtigten der nordamerikaniſchen Regierung in Berlin iſt 
der hier wohnende Dr. Kapp ernannt und vom Centralecomité 
bereits eingeladen worden an deſſen Sitzungen Theil zu 
nehmen. 

E. Der Correſpondent der „Pall Mall Gazette“ im 
preußiſchen Hauptquartier will eine halbſtündige Unterredung 
mit dem Grafen Bismarck über die von Frankreich zu for⸗ 
dernden Friedens bedingungen gehabt haben, aus der 
Se Erwähnung verdient. „Wir konnten“, ſagte der 

zündes kanzler, „aus Elſaß und Lothringen einen unabhän⸗ 
tigen neutralen Staat bilden und auf dieſe Weiſe unfere 
weſtliche Grenze gegen Frankreich ſchützen. Wer foll aber die 
Neutralität eines ſolchen Staates garantiren? Dann würde 
auch die Bevölkerung nach Frankreich auswandern, dem ſie 
1 lange angehörten. In der Annexion von Elſaß und 

othringen unſererſeits erblicke ich weder einen Nutzen, noch 
fehe ich eine Möglichkeit dieſelbe auszuführen. Wir würden 
ein unzuftiedenes Volk zu regieren haben; außerdem hat auch 
eine Gebiets vergrößerung keine Anziehungskraft für Heulſch⸗ 
land. Aber wir müſſen Sicherheit gegen einen Angriff Frank⸗ 
reichs haben. So lange es Straßburg befigt, iſt ganz Süd⸗ 
deutſchland feiner Willkür überlaſſen; die nächſte Feſtung iſt 
erſt Ulm. Wenn unſere Waffen ſiegreich bleiben, müſſen wir 
daher Straßburg und Metz nehmen und behalten. Straßburg 
wird unſer Gibraltar ſein. Sie ſagen, die Franzoſen werden 


unmittelbares Reichsland conftituirt würde. Auch das frei⸗ 


Metz iſt dies 
en; Marſchall Bazaine, der mit einer gan⸗ 
agen als ſelbſt⸗ 
sſicht auf Ente. 


uns wegen der Wegnahme ihrer zwei beſten Feſtungen haſſen 
und fortwährend Rache brüten. Das gebe ich zu, aber ſicher⸗ 
lich find ſie wüthend auf uns, daß ſie ſich in ſeder nur irgend 
möglichen Weiſe rächen werden. Im Intereſſe des Friedens 
müſſen wir ihnen daher die Gewalt, Schaden anzurichten, 
benehmen. Die Deutſchen beſtehen darauf“ 

— Ueber das entſcheidende Element in der Schlacht 
bei Sedan ſagt der Correſpondent der „Times“ im deut⸗ 
ſchen Hauptquartier: Als Mae Mahon von Süden und Oſten 
gedrängt wurde, beſchloß er, ſtatt weiter weſtlich zu ziehen 
und ſich von Metz zu entfernen, Stellung zu nehmen und 

eine Poſition zu halten, die nur ſo lange ſtark war, als der 
Feind ſeine bedeutende Artillerie herbeibringen konnte, um 
die Bewegungen der auf dem ſüdlichen Maasufer ſtehenden 
Truppen zu hindern. Aber lange vorher ſchon, d. b., wenig» 
ſtens vier Tage vor Beſetzung dieſer Stellung, hatte General 
Blumenthal mit dem Finger auf der Karte demerkt: „Mae 
Mahon iſt gänzlich verloren. Hier muß er ſich ſtellen und 
fechten, und dort muß geſchlagen werden, ohne jede Hoffnung 
zu entrinnen. Sie ſind ganz und gar verloren. Ich begreife 
nicht, was fie vorhaben.“ Der Kaiſer erklärte ſpäter, als 
dieſer Ausſpruch ſich in feiner ganzen Aus dehnung beſtätigt 
hatte, den Siegern gegenüber: „Der erfochtene Sſeg kommt 
auf Rechnung der Ueberlegenheit der Artillerie, nicht in Bezug 
anf numeriſche Stärke, ſondern auf Gewicht, weitere Di⸗ 
ſtanzen und größere Genauitzkeit des Treffens. Ihre Artillerie 


hat die Schlacht gewonnen“. 
— [Franzöſiſche Civil iſation.] Ein je En 
ankreich zu 


Paris wohnhafter Künſtler, der aus Berlin gebü 
verlaſſen. Er hatte eine 70jährige Mutter, die auf den Tod krank 
lag. Mit Rückſicht auf ſie bat er, man möge wenigſtens ſeiner 
Frau geſtatten, ſo lange mit der Kranken in Paris zu bleiben, 
bis dieſe der Natur Iren Zoll entrichtet oben würde. Berges 
bens! Auch die Bitte bei verſchiedenen Geſandtſchaften um ihre 
Verwendung war erfolglos. Polizeidiener drangen in das Haus 
und verkündeten, daß binnen wenigen Stunden die Familie ab⸗ 
gereiſt ſein müſſe. Man mußte die todtkranke alte Frau in Decken 
a zum Wagen tragen; in der Hausflur ftarb ſie. Jetzt bat 
önig, daß ſeine Frau mit der Leiche 3 dürfe, um 
dieſe zu beſtatten. Auch das ward abgeſchlagen; die Leiche mußte 
mit fortgeführt werden. 1 e ee Voſſ. 3.) 
| Mr. George Bancroft, der dieſige nordamerikaniſche 


Geſandte, beging beute fein 50 jähriges Doctor⸗Jubilaum. Mr. 
Sele ee tember 1820 an der Univerfität Göttin⸗ 


gen die Doctorwürde erhalten. | 

Fin zweiter Sohn des Kriegsminiſters if jetzt verwundet 
worden und zwar ſehr ſchwer, nämlich Burchard v. Roon, 
Hauptmann und Batteriechef in der Garde⸗Arkillerie. Er wurde 
von einem Granatſchuß am Unterleib ſchwer bleſſirt. 

Stettin, 8. Sept. Zur Unterbringung der hier ange⸗ 
meldeten franzöſiſchen Kriegsgefangenen wird vor 
dem Neuen Thore auf dem Gräber'ſchen Felde, zwiſchen dem 
Exereirplatze und dem Wege nach Alt⸗Torney, ein Zeltlager 
errichtet. Daſſelbe iſt für die Aufnahme von 6000 Mann bes. 
rechnet und wird unter Mitwirkung von bereits hier anwe⸗ 
ſenden Kriegsgefangenen erbaut. Außerdem ſind von Seite 
der betr. Behörde Schritte gethan, um die Unterbringung 
der übrigen 2—4000 Schickſalsgenoſſen Napoleons III., die 
unſere Stadt mit ihrer Gegenwart erfreuen werden, zu er⸗ 
möglichen. 

Poſen, 9. Sept. General v. Steinmetz commandirt, 
wie der „Oſtd. Ztg.“ aus militäriſchen Kreiſen offiziell be⸗ 
richtigend mitgetheilt wird, nach wie vor die erſte Armee, 
welche gegenwärtig zum Cernirungscorps von Metz gehört. 
An dem von öſterreichiſchen Correſpondenten herrührenden 
Gerede, daß der General in Ungnade gefallen ſei, iſt danach 
kein wahres Wort. General Steinmetz's Armee iſt durch das 
Corps des Herzogs von Mecklenburg noch verſtärkt worden, 
auch war der alte General der Erſte, welcher das eiſerne 
Kreuz erhielt. ur ; 

Pforzheim (Baden), 5. Sept. Heute haben die Capi⸗ 
talſteuerpflichtigen in hieſiger Stadt einſtimmig beſchloſſen, 


freiwillig eine Steuer von 2 = auf das Tauſend Steuer⸗ 


kapital zur Gründung einer Invalibenſtift ung zu 


ehlen. 
Darmſtabt, 7. Sept. Dem Briefe eines a en 
„Heſſ. Volksbl.“ 


e heſſiſchen Officer entnehmen die 
folgende, die traurige Lage der Feſtung characteriſtrende 
Silk: Geſtern (2. Sept.) fing man bei Pauconcourt (Dorf 
an der Mel, nördlich von Metz) 


enthielt eine Nachricht Bazaines au letzteren Platz, 1 6 
gehend, daß fein Standpunkt in der Feſtung höchſt ſchwierig 
fei; Typhus und Ruhr wütheten darin.“ 

Schweiz. Bern, 7. Sept. Baron Eomminges-Onitaut, 
hieſiger Geſandter Frankreichs, gab feine Entlafſung. 
Jules Favre fragte telegraphifch bei der hieſigen Geſandt⸗ 
ſchaft an, welchen Eindruck die Proclamation der franzbſi⸗ 
ſchen Republik in der Schweiz gemacht habe. Die Antwort 
lautete günſtig. — 5 

Belgien. Lüttich, 4. Sept. Ein ſonderbares Zu⸗ 
fammentreffen wollte, daß in demſelben Augenblick, wo der 
den Kaiſer Napoleon nach Deutſchland führende Zug in 
den Bahnhof von Guillemins einfuhr, ein anderer Train dort 
hielt, im welchem ſich tauſend aus Frankreich aus gewieſene 

Dentſche befanden. Ganz erſtaunt betrachteten dieſe Un⸗ 
glücklichen, welche die furchtbaren Ereigniſſe der letzten 
Tage nicht kannten, den Exkaiſer, ohne die 
Aufregung gegen ihn blicken zu laſſen. „Er iſt unglücklicher 
als wir“, ſagte mir einer derſelben. Das war der einzige 
Fluch, den man für den gefallenen Despoten hatte. — Die 
in Brüſſel eingetroffenen franzöſiſchen Officiere werden überall 
mit großer Sympathie aufgenommen. Faſt alle Franzöſinnen 
haben große Trauer angelegt. Der Schmerz der Frauen ift 


nörd eine Blaſe auf, welche von 
Metz nach Thionville zu ſchwimmen beſtimmt war. Sie 


eringſte 


Asphaltirte Dachpapp 
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Bekanntmachung. 


Behufs Regelung der Einquartierung bei 


em am 1. October cr. erfolgenden Umzug iſt 
es nothwendig, daß von jeder Veränderung der 
Miether eines Hauſes, die eine jährliche Miethe 9 
5 der Servis. 
Deputation möglichſt bald Re ntniß gegeben 
wird. Wir fordern des hald ſammtliche Haus⸗ 


von 50 und darüber zahlen, 


eigenthümer, Vicewirſhe oder Verwalter. in 


deren Grundstücken am 1. October c. eine Ver⸗ 5 
änderung derjenigen Bewohner, welche eine jahr⸗ 


liche Miethe von 50 .. und darüber zahlen, 
ſtattfindet, hiermit auf, dem Servis⸗Bureau ſo⸗ 


fort, ſpateſtens aber bis zum 20. September c. | MA 
über die abziehenden und neu anziehenden Mether 
reſp. über die unvermiethet gebliebenen Woh⸗ 


nungen Mittheilung zu machen 


Diejenigen Eigenthümer ic., die dieſer An⸗ 5 
ordnung nicht Folge leiſten, haben es ſich felbft ; 


Walden wenn ihnen aus der unterlaſſenen 

dung Weiterungen und Koſten erwachſen. 
Danzig, den 6. September 1870. 
Der Magiſtrat. (3501) 


Servis⸗ und Einquartierungs- Deputation. 


Steinkohlenlieferung. 


Die Lieferung von 65 Laſt à 6400 % Maſchi⸗ 
nenkohlen beſter Qualität, ſoll unter den in 
unſerm Bureau zur Einſicht ausliegenden Bes 
Nane im Wege der Submiſſion verdurgen 
werden. 


ir haben auf 
utag, den 12. September er., 
Vormittags 11, Ubr, 

dieſerhalb in unſerm Bureau, Kielgraben No. 3, 
Termin anberaumt, zu welchem Lieferungsunter⸗ 
nehmer ihre verſiegelten mit der Auffchrift 
„Reblenlieierung: verſehenen Offerten einreichen 
wollen. 


Danzig, den 30. Auguſt 1870. 
Königl. Proviant⸗Amt. 
Bei Th. Anhuth, Langenmarkt No. 10, 
sind so eben eingetroffen: 
Neueste Special-Tarife den Kaiser Ferdinands- 
Nordbahn, galizischen Carl Ludwig-Bahn u. 
Lemberg - Czernowitz - Jassy- Eisenbahn im 
Norddeutsch-Galizischen-Verband-Güter- Ver- 
kehr, ferner im Verkehre mit den Stationen 
der Ostbahn, Danzig, Neufahrwasser und 
Königsberg, sowie mit, den westlich ab Mag- 
deburg gelegenen Stationen des Norddeut- 
schen und Preussisch- Braunschweigischen 
Eisenbahn-Verbandes. Preis 6 Sgr. 


So eben traf ein und iſt beim Unterzeich⸗ 


neten zu haben: 


Les miystöres du palais des Czars (sous 
l’empereur Nicolas I) par Paul Grimm. 
Deuxième édition. Wurzbourg, Pr. 1 PR. 


L. G. Homann, 


E Buchhandlung, 1 
in Danzig, Jopengaſſe No. 19. 
Doennerſtaq; den 16. September c., Bor 
mittags 9 Uhr, und nöthigenfalls am folgen; 
den Brot rde ich im Heiligen Leichnams⸗ 
oſpital den Mobillar⸗Rachlaß der Wittwe 
hanwaldt im Auftrage des Hrn. Teſtaments⸗ 
Exekutors gegen baare Zahlung verſteigern. 
Zu e kommen: 1 kl. Sammlung 
werthvoller Münzen und Bernſteinſachen, ein 
Ring mit Brillanten, 1 gold. Damenkette und 
Schmuck, Silbergetäth, eine alte engl. Stutzuhr 
in mahag. Kalten, altes Meißener u. Dres dener 
Porzellan, ſehr 1 Wäſche, darunter awaſt⸗ 


edecke, 8 gr. herrſchaftl. Betten ꝛc., Damen⸗ 
kleider in allen Stoffen, Pelzſachen; ferner ein 
eich. Wäſcheſchrank mit reichem Schnitzwerk, 2 
engl. maſſ. mah Tiſche, 1 mah. Cylinder⸗Bureau, 
div. Schränke, Sopha, Komoden, Lehn,, 10 
und Rohrſtühle, Bettgeitell „Spiegel, ‚olte Bil 
der und Delgemälde, Kupfer, Zinn, Eiſen⸗ und 
ölzerzeug, ferner hochitämmige Roſen⸗ und 

ierſträucher, Garten Ultenſilten. 5 
Die Münzen und Pretioſen find von Sonn ⸗ 
abend, den 10. Septbr. c., in meinem Bureau, 
das übrige Mobiliar in der Sterbewohnung den 
14. September c., von 2 Uhr e ab, 
zu beſichtigen. (3668) 
Noth anger, Anctionator. _ 


Appen, 


deren Feuersicherheit von der Rönigl. Regie- 
rung in Danzig erprobt worden, in Längen und 
in Tafeln, in den verschiedensten Stärken, sowie 


Rohpäppen und Buchbinder-Pappen 
in vorzüglicher Qualität empfiehlt. die Fabrik von 
Schotti6r & Co. in Lappin bei Danzig 
welche auch das Eindecken der Dächer über- 
nimmt. Bestellungen werden angenommen in 


der Haupt-Nie rc 
. .dermann Tape, 


gruchtglier u. Kirchen. 


Flaſchen, 


mit und in Gum i Deckel, empfiehlt 


Auf Original⸗Probſteier⸗ 

Saatroggen laut Probe 3 gen an 

65380 e 
Phospho⸗Guano 

(nicht etwa aufgeſchlöſſenes Kuochenmehl), ſowie 

ſämmtliche Superphosphate und Kalſalz offerirt 
d., W. Lehmann, 


Mälzer; aſſe 13 (Fiſcherthor). 


K ſtärkt und conſervirt das Haupt: 
9555 großen Flaſchen a 5 u. 10 4 
empfiehlt (3462) 


Albert Neumann, 


Langenmarkt 38. 


auch zu dieſer Transport⸗Vermittelung. 


enſion für Kinder und junge Damen Ketter⸗ 
P hagergaſſe No. 10 1 a, N 
! Ein gewandter, erfahrener Kellner, dem nur 
gute Zeugn ſſe zur Seite ftehen, u. der ſich gegen⸗ 
wärtig noch in Condition befindet, ſucht zum 
1. October ein anderes Engagement. . 


Verſichecte ee eee 


Verſicherungsſumme 255 


Az : 1877 Berf. 
Einnahme on Prämien und Zinſen feit 1. Januar b 


4,133,600 Thlr. 


1,900,000 „ n 0 5 W 8 
Ausgabe für 527 Sterbefälle h 5555 l Kaufmannsſtande widmen wollen, können B 
r Seasın a 2 Mt 16, 800,000 ve placirt werden durch den Mäkler Ehr⸗ 
Divide de der Verfiheiten im Jahre, 1870000 31 Proz. lich, Yinterihmiebegafte No 16. ma 


Verſicherungen werden vermittelt in x 
Danzig durch Albert Fuhrmann, Hopfengaſſe 28, a. d. Speicherinſel, 
Berent durch J. Jacobſohn, 6 
Carthaus durch Canzleidirector Wolff, 

Conitz durch Brunnenbaumeiſter Hecht, 

Dirſchau durch Apotheker R. Naumann, 

Elbing durch Ed. Mitzlaff, 

Marienburg durch Apotheker Moerler, 

Neuſtadt durch Apotheker L. Mulert, 

Siargardt durch Hotelbeſitzer Rud. Iſecke, 

Schöneck durch Hotelbeſitzer A. Bahte, 

Tiegenhof durch J. F. Nuhm. (3790) 


R n Ä | 15 


C. A. Lotzin Sohne, 


“ g Langgaſſe No. 14, 1 : 
Leinen⸗Handlung und Wüfche-Fabrif, 
® empfehlen zu billigen Preiſen und in großer Auswahl: 
Baumwollene, halbwollene, wollene und ſeidene 


Unterfleider. i 
Wollene Oberhemden und Chemiſettes. 
Socken und Strümpfe. 
Leibbinden. 
Weiße und couleurte Flanelle. 


Nachdem das Directorium der Berlin⸗ 
Stettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaſt die Güter⸗ 
Ab⸗ u. Aufuhr für den Güterbahnhof Danzig 
O lipaerthot ) der frei en Concurrenz ber Der Vorſtand des Volkskinder⸗ 
laſſen, empfehle ich mich dem betr. Publikum „ 


Restauratian zum „Münchener Pack“ 
Kohlengaſſe No. J. 

Hente, ſowie folgende Abende 4 
Concert und Damengeſangs vorträge 
der Damen⸗Kapelle Schubert unter Mitwirkung 
des Geſangskomikers Herrn J. Heinsdorff 
vom Tivoli⸗Theater zu Amſterdam. 

Hierzu freundliche Einladung von 

Gutzmer. 


Freundſchaftlicher Verein 


Von Montag, den 12. September, iſt unſer 
Sommerlocal geſchloſſen und das Winterlocal 
geöffnet. 3 ns (3662) 

Das Comité. 
l . 5 

Vorſchuß⸗Verein 

zu Danzig. 

(Eingetragene Genoſſenſchaft). 

Bis auf Weiteres ſetzen wir den Zinsfuß 
für Vorſchüſſe von 9 auf 8 % herab. 

Danzig, den 8. September 1870. 

Der Porſtand. 
Auguſt Momber. E. Donbberck. Fritſch. 
3¹ der nächſten Verſammlung des landw. Ver⸗ 
eins zu Pr. Stargardt, Hötel Iſecke 
Freitag, den 16. d. M., 
N Vormittags 11 Uhr, 
laden wir ergebenſt ein. 
Tagesordnung: 

1) Aufforderung zur Lieferung von Saat u. 
Brodgetreide an die vom Kriege heimge⸗ 
ſuchten Gegenden. f 

2) Abänderung der Subhaſtationsordnung 
vom 15. Marz 1869 in Betreff der Fäl⸗ 
ligkeit der ſämmtlichen Hypothekenforde⸗ 
rungen. 

3) Ausfüllung der Erntetabellen. 

4) Aus den Verhandlungen der 15. Sitzungs⸗ 
Periode des Landee⸗Oekonomie- Collegiums. 

Pr. Stargardt, den 9 September 1870. 


Der Vorſtand des landw. Vereins. 


Schröder's Garten⸗Etabliſſement, 
Olivaer Thor. 
Montag, den 12. Auguſt er. 
Letztes 


Grosses Garten-Üoncer!t 


(Fin junges gebildetes Mädchen wünſcht eine 
Stelle in einer feinen Reſtauration, am 
liebſten nach auswärts, 

Adreſſen unter No. 3659 durch die Expe⸗ 
ditio dieſer Zeitung. 
Ein junger Mann, der fünf Jahre in einem 

Colonial⸗Waaren⸗Geſchäft thätig geweſen iſt 
und wegen ſeiner Militairpflicht austreten mußte, 
ſucht unter ſoliden Bedingungen in einem Com⸗ 
toir beſchäftigt zu werden. 

Näheres Langgarten No. 9, 2 Tr. 

Ein militairfreier, gewandter ſicherer Mann 
2 wird bei ca. 1000 % zur Ober: Anffichts: 
führung in einem bieſigen Fabrik⸗Geſchäft 
dauernd gewünſcht. Fachkenntniſſe nicht Bedin⸗ 
gung. A. Regen in Berlin, Gneiſenauſtr. 10, 


ine Familie mit nur einer Tochter, im großen 
bequemen Haufe, wünſcht Mädchen jeden 
Alters aufzunehmen, jedoch nur ſolche, deren GI- 
tern einen beſondern Werth au gute Erziebung 
legen und den Familienkreis einem größern Pen⸗ 


. ER 


— 


8 


G. Kr ch, 
63671) Damerau pr. Dirſchau Wſtpr. 


Langenmarkt No. 17 


A| it die 3. Etage vom 1. October d. J. 
In vermiethen Näheres daſelbſt bei Herrn 
Kaufmaunn. 3440 
! Nengarten 22 b. (Wromenade) find herr⸗ 

ſchaftliche Wohnungen, jede von 6 
Stuben nebſt Zubehör, zum 1. October 
zu vermiethen. Näh. Breitgaſſe 121. 
Nac dem Abgange unſerer Gehilfinnen können 

zum 1. October wieder junge Mädchen, die 
ih zu Kindergärtnerinnen ausbilden wollen, 
au 5 2 unge unſerem Volks⸗ 
indergart.n Aufnahme finden. — Näheres 
955 12 üb. Jobe lee 24, 2 


anzig, den 8. September 1870. 
Heinrich Hülsen, 
Spediteur u. Rollfuhr⸗Unternehmer der Kgl. Oſtbahn, 
Couttoir: Laſtadie 25 


Mahagoni⸗, Nußbaum⸗Holz und ⸗Fournire. 
1 Direct aus Hamburg erhielt ich eine bedeutende Partie Mahagoni (vorzüglich ſchön) hi 
teifige und ſchlichte Fournire auf 10“ lang, auch zu großen e e ſchöne M 
yramiden in allen Größen, ebenſo prächtige Nußbaum⸗Maſer⸗ und ſchlichte f 


1 : ourniere, wie 
auch geſchnittene Dicken in allen Dimenfionen und ſchöner Qualität, Bohlen u. ganze Blöcke 
Preiſe auf's melee berechnet. Aufträge nach außerhalb werden prompt und pünktlich 
55 ans 1 anzig, im September 1870 i 
( 


4 


K. pr. chem. Präparate in Olmütz. General⸗Depot in Nord: 
deutſchland: Stoermer & Mohr in Breslau; für d. Aer die ent Danzig: Ed. Schleu⸗ 

‚ die Schweiz, Amerika ıc. 
& Comp. in Nürnberg; für Oesterreich: Raabe & Röder in Wien; für 


hil. Grüneberge 
Auguſt Mode; Emden: D. W. Brüllmann; Erfurt: G. F. Merkſcheffel; We 
N 1. 3 a 


— — 


von 
E. R. Krüger, 
i Altſtädt. Graben No. 7 — 10, 
empfiehlt Treppenſtufen, Rotz ren u ( 
Waſſerleitungen in allen Dimen⸗ % SEN 
77% 2770 u, Sd N und \N 
Kuhkrippen, netröge, 
% Wwaſen und Pte 5 Me N 
une vorhandene Gehenſtände auf 
Beſtellüngzandsfertiat! (1507) 


Timengwverheiratheten, mit guten Zeugniſſen 
verſehenen Wirthſchafts⸗Inſpector ſu t das 
Dominium Sulmen bei Danzig. 


Tur eine Wiribſchaft in Oſtpr., 2900 Morgen 
groß, ene einen erfahrenen nt 2 


Redaction, Druck u. Verlag von A. W. Kafeman N 
am liebſten Mecklenburger. Böhrer, Langg. 55. in Danzig. 


Verfiherte . Ka LER C 36,351 Verf. Gefäll. Adr. beliebe man nebſt etwaigen i 
Berjicherungsfumme . Wi 67,882,200 Thlr. ngen abzug.: Danzig, Korkenmacherg. 2 
Hiervon neuer Zugang ſeit 1. Januar: ae 2 


r 


